
Wır wollen a  n

DIe Gründung iner Zinzendorfschule Ursprungsort Herrnhut

VO Katrın Filschke un Undine Bensch!

August 2005 konnte in Herrnhut endlich das Evangelische /Zinzen-
dorf-Gymnasiıum feilerlich eröffnet werden, Tag wurde der Schul-
betrieb aufgenommen. Bewegende Omente un ein bedeutender Tag für
alle Schul- un Biıldungsinteressierten in Herrnhut un 1in der egion ein
evangelisches Gymnasıum, das die Iradition VO Bildung un Erziehung in
der Brüdergemeine ihrem Ursprungsort Herrnhut aufnehmen un! We1-
terführen kann

4

DE

Offizielle Eröffnungsfeier 1m Kirchsaal der Herrnhuter Brüdergemeine:
17 chülerinnen und Schüler tfarten MIit u11ls 1n die Klasse.

{DIie beiden Autotinnen des Aufsatzes bilden die Schulleitung des Evangelischen Zinzen-
dorf-Gymnasiums Herrnhut und sind Vorstandsmitglieder der Schulstiftung der Kvangelt-
schen Bruder-Unıität.
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Der Weg
Der Weg bis ZuUur Aufnahme des Schulbetriebes WAar allerdings nicht einfach,
etliche Hürden ussten8lwerden. Der Gedanke eine /Zinzen-
dorfschule in Herrnhut WTr ohl immer da ach der politischen Wende
wurde 1992 die se1it 1972 1m Ort betriebene Polytechnische Oberschule 1n
ein Gymnasıum umgewandelt, dessen Trägerschaft die Stadt Herrnhut über-
ahm DIe Evangelische Brüder-Unität konnte diesem Zeitpunkt keine
unmıittelbare Trägerschaft für eine weltere Schule übernehmen, da 1im Mit-
telpunkt ihrer Aktiıvitäten die Zusammenführung ihrer eigenen Verwaltung
sSOwle die ihrer (Gemeinden in Deutschland stand. Als für die Stadt Herrnhut
annn die gewaltigen finanziellen Aufwendungen für das Gymnasium niıcht
mehr bewältigen 9 übertrug S1e 1996 dessen Trägerschaft den
Landkreis Löbau-Zittau.

Leider ist die Oberlausitz eine eg10Nn, in der ach w1ie VOT eine
schwache Wırtschaft un! eine hohe Abwanderungsrate bt. { dies macht
sich 1in besonderer Weise auch 1mM Rückgang der Schülerzahlen 1n unserem

Landkreis bemerkbar. Durch die strikten Vorgaben für Schülerzahlen un
Klassenbildung Öftfentlichen Schulen wWAar auch der Landkreis LÖöbau-
/attau ‚WU: se1n Schulnetz anNnzZzZuDaSsSsSCN. September 2001 be-
schlossen die Mitglieder des Kreistages die gleitende Aufhebung der Gym-
nasıen 1n Herrnhut un Seithennersdorf. [Damıit stand das Marı1a-Sibylla-
Merl1an-Gymnasıum Herrnhut plötzlich auf der Liste der schließenden
Schulen.

Der Gedanke eine Zinzendorfschule in freier Trägerschaft SCWaNll
Bedeutung. Mehr un mehr Menschen, darunter VOTr allem Eltern, Schüler
un auch Lehrer des Marı1a-S1ibylla-Merian-Gymnasiums, mit der Bıtte

die Brüder-Unität heran, siıch als Schulträger für den Erhalt des Herrnhu-
LEr (Gymnasiıums einzusetzen un: eine Erziehung un! Ausbildung der
der un Jugendlichen ach den Grundsätzen der Brüdergemeine zustre-
ben [ Dieses Anlıegen fand die Unterstutzung durch die Stadt Herrnhut un
die Ortliıche Brüdergemeine. Anfang des Jahres 2003 entschloss sich die
Brüder-Unität, diesem Wunsch nachzukommen un elitete die ersten Schrit-

ZUT Fortführung des Marıa-Sibylla-Merian-Gymnasiums Herrnhut freier
Trägerschaft ein

DIe Fortführung eine UÜbernahme aller Klassen des Marı1a-Sibylla-
Mer1an-Gymnasiums wurde durch eine sehr aktıve Elterninitiative r_
stutzt. hne deren KEngagement un Hartnäckigkeit waren sicherlich viele
Anstrengungen gescheitert.

„„Seit Jahren hat das Marı1a-S1bylla-Merian-Gymnasiıum Herrnhut die nötigen
Schülerzahlen für eine Dreizügigkeit in den jewenigen Klassenstufen erbracht
und damıiıt die Berechtigung des Gymnaslalstandortes und dessen Akzeptanz 1n
der Bevölkerung bewiesen. KEltern un! Schuüler wıissen das gute Lernklıma der
Schule schätzen. och die Unsicherheiten der etzten a  re zermurben viele
Beteiligte In dieser Situation sind WIr als Kltern dankbar, dass siıch die Kvangelt-
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sche Brüder-Unität als kompetenter Schulträger mit pädagogischer Iradıtion
der Lage sıeht, das Gymnasıum übernehmen. Hierfür mussen die Weichen
VO  $ den ern gestellt werden.‘‘2

(senau dies erwlies sich jedoch als ein schwieriger un wechselvoller Pro-
Zr ber mehrere Jahre wurde die Fortführung des Marı1a-Sibylla-Merian-
Gymnasiums votrbereitet, ZUNUeTSE durch Bruder Bahn un die ‚„„Arbelts-
gTuppC (GGymnasiıum“”, die VO  - der EBU 1ns Leben gerufen wurde Immer
wieder stellte das Rıngen 1m Landkreis Löbau-Zittau die Schulstandorte
CHC Hürden 1n den Weg Kein Beschluss wurde Kreisrat wohl oft
diskutiert, korriglert un 1ECU abgestimmt, WwI1E der den oymnaslalen
Schulstandorten 1im Landkreis Löbau-Zıttau. Dennoch wurde gemeinsam
mit den zuständigen Behörden Kultusministerium un! Regionalschulamt

die Fortführung des Herrnhuter Gymnasiums vorangebracht. [ )as Kon-
ZCDL wurde erarbeitet, die Schülerinnen un! Schüler auf die bevorstehende
UÜbernahme DA Schuljahr 2005/06 vorbereitet. Kıine wesentliche Voraus-
SCEIZUNG für die Fortführung des Herrnhuter Gymnasiums durch die Brüder-
Unıtät WATLr die Aussetzung der Wartefrist. Neugegründete Schulen 1n Sach-
SC1I1 mussen ihre Arbeit erst einmal er Jahre lang Bewe1lis stellen, be-
VOT der Freistaat Sachsen sich der Finanzlierung beteiligt. Das Sachsische
Schulgesetz raumt jedoch die Möglichkeit ein; VO  - der vierjJährigen Warte-
frist abzusehen, WeEeNn eine „dauerhaft bestandsfähige Schule** freier Ira-
gerschaft fortgeführt wıird un die Ööffentliche erseizt In dieser Möglichkeit
lag die Hoffnung des Herrnhuter Schulprojektes.

Im (O)ktober 2004 schilen dies alles 1n die notwendigen Bahnen gelenkt
se1n. Im Regionalschulamt Bautzen fand ein Gespräch MIt Vertretern des
Kultusministeriums un! des Landkreises ‘9 welches eine CC Situation
1n der Schulstandortdebatte Landkreis Löbau-Zittau ergab. Es schien, als
sSEe1 eine Möglichkeit gefunden, er oymnasılale Standorte 1m Landkreis
erhalten, das Maria-Sibylla-Merian Gymnasium freie Trägerschaft über-
tühren un somıit eine Aussetzung der Wartefrist erreichen. Diese Mög-
lichkeit wurde Dezember 2004 VO  - den Mitgliedern des Kreistages
beschlossen:

‚.Der Kreistagesc
er Landkreis Obau-/Zittau hält entsprechend den Vorgaben des Landes-
entwicklungsplanes den Mittelzentren Löbau un! /ıttau dauerhaft
Gymnasıen VO  b

Das  En Gymnası1ıum Seifhennersdorf (Oberland) wird bedarfsgerecht ortge-
führtdem Schuljahr 2005/06 erfolgt die Neueinschulung Gymnastien in Öf-
entlicher Trägerschaft den Standorten OÖbau, Zaıttau und, falls das Ööf-
entliche Bedürfnis vorliegt, in Seithennersdorf.

Worte iner Multter 4AUS der Elterninitiative, Herrnhut 2004
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[)Das (Gymnasıum Herrnhut dauerhaft fortgeführt Dieser Beschluss C1-

folgt der Voraussetzung, dass das Gymnasium ab dem C  jahr
005/06 in freier Trägerschaft weitergeführt wird.
Die Beschlüsse des Kreistages Nr und werden aufge-
en  c

Dieser Beschluss wurde VO  ; den Kreisraäten mit Ja-Stimmen be1
Gegenstimmen un Enthaltungen mit einer überwältigenden Mehrheit
ANSCHNOMUNCIN, Es schien geschafft!

Umso überraschender traf uns nde Februar 2005 die Mitteilung VO

Kultusminister Steffen Flath, 24SSs eben dieser Beschluss eiIne Aussetzung
der Wartefrist nıcht hergäbe. Umsonst schien alle bisherige Arbeit SCWESCI

sSE1N. Obwohl Der Wofrtlaut dieses Beschlusses wurde 1m Vorfeld VO  D

Kreisräten sowochl mMIt dem Regionalschulamt als auch mMit dem Kultusm1-
nısteriıum abgestimmt, immer VOT dem Hintergrund, die Fortführung des
Herrnhuter Gymnasiıums in Trägerschaft der Brüder-Unität und die Ausset-
ZUNe der Warteftfrist erreichen. Und eben dieser Beschluss sollte dem
Vorhaben jetzt Wege estehen! Bıs heute können eigentlich 11UTr dar-
ber spekulieren, CS nıcht der geplanten Fortführung kommen
konnte. Vermutlich liegt der trund 1n der derzeitigen sachsischen Schulpo-
lıtik. die durch Schulschließungen un! Lehrerstellenabbau gepragt 1st. Wır
können darüber Nur mutmaßen. In den folgenden Wochen wurde och
einmal mi1t allen Kräften versucht, diesen Beschluss andern un das Blatt

unseren (Gsunsten wenden. Leider erfolglos. nde März 2005 erhielten
WIr den schriftlichen Ablehnungsbescheid des Regionalschulamtes.

S

MHerndu ;  a  w

März 2005 „Sichtbares Licht für ein Freies Gymnasi1um““. Ktwa 600 Men-
schen bilden für das Freie Gymnasıum eine Lichterkette durch Herrnhut.
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Nun ussten andere Wege gefunden werden. Klar wWwWAar schr schnell, 24SSs
die Finanzierung einer Fortführung des Marı1a-Sibylla-Merian-Gymnasiums
mit ELW 25() chuülerinnen un! Schülern in den ersten vier Jahren ein AaUS-

sichtsloses Unterfangen WAT. Wenn S in Herrnhut ein Gymnasıum 1n Tra
gerschaft der Brüder-Unität geben soll, ”annn würde dies einen LangSamen
Aufbau bedeuten, Start mit einer Klasse und in jedem Jahr AaMe PINE
weltere Klasse hinzu. Denn allein dieser bedeutet 1n den ersten vier Jahren
eine $inanzielle Belastung VO CTW“ 750.000 Kuro un IMUSS vollständig
ohne staatlıche Zuschüsse bewältigt werden.

DDer Finanzausschuss der Evangelischen Brüder-Unität beschloss des-
halb, 24SS die Gründung des Zinzendorf-Gymnasiums 1mM Schulhjahr
2005/06 11UT7 erfolgen könne, WEn 1m Vorteld 400.000 Kuro der Gesamtfi-
nanzlierung abgesichert werden. Nur dann SC1 das Risiko tragen un da-
VO  - auszugehen, 24SsSSs der ehlende Betrag och aufgebracht werden ONNE

Der Beginn
Es gelang tatsächlich das, wenige wirklich glaubten: der geforderte
etrag konnte tatsächlich bis Anfang 2005 also innerhalb eines
Vierteljahres usammengetragen werden. nstitutionen un Unternehmen
beteiligten sich Aufbau des Evangelischen /inzendorf-Gymnasiums
Herrnhut. 7Zudem riefen Elternvertreter eine Spendenaktion 1ins Leben un
konnten ZU Gelingen der Gründung beitragen. Es WAar ein außerordentlich
bewegender Moment, als diese FinanzierungshürdeSkWAL.

Allerdings ussten WIr unls gemeinsam M1t den Zinzendorf-
Gymnasıum angemeldeten chülern un deren Eiltern, aber auch mit der
künftigen Lehrerschaft och hıs ZU) etzten Ferientag gedulden, ehe unls
endlich die Genehmigung für die Schulgründung Aaus dem Reg10onalschulamt
vorlag. ÜDie etzten Meter dieser Schulgründung forderten VO  - allen och
einmal ein gehöriges Maß Geduld un (GSottvertrauen! och zeitigen
Nachmittag des August 2005 hatten eiIne schriftliche Genehmigung
in der Hand! Krst K Uhr erreichte u1ls endlich das lang ersehnte Fax
Aaus dem Regionalschulamt, A4SS WITr darauf folgenden Montag den
Schulbetrieb aufnehmen durtften.

Kın modernes Schulwerk auf historischem Fundament

Gegenwärtig o1bt CS 1n Deutschland T1 weltere Zinzendorfschulen: eine
Internatsschule 1n Königsfeld 1im Schwarzwald (Gymnasıum, Realschule un
Berufliche Schule), eine Schule in Tossens der Nordsee (Gymnasium und
Realschule), eine Schule 1n Gnadau/Sachsen-Anhalt (Grundschule). eitere
chulen werden VO  - der Brüdergemeine 1n den Niederlanden betrieben: in
Zeist (Haupt- un Realschule), Amsterdam (Grundschule) un Almere
(Grundschule).
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{[Dieses Schulwerk der Brüdergemeine hat se1in festes Fundament in einer
jJahrhundertealten eschichte. ihrem eginn Herrnhut steht Nikolaus
Ludwig raf VO  e Zinzendort (1700-1760), ein überzeugter Fürsprecher
relix1öser Toleranz un engaglerter Pädagog1k.

Bere1its Ma1i 1724 legte Nikolaus Ludwig rafVO  - Zinzendorf mit
dem „Adelspädagog1ium“” der L1ICU entstehenden Kolontie Herrnhut den
Grundstein für das sich rasch entwickelnde Schulwerk der Herrnhuter Brü-
dergemeine:

„Die Zzentrale Bedeutung, die die Person Christ1 für Zinzendorf hat, bt ihm
endlich och einen höchst bedeutenden pädagogischen Gedanken die and
Christus hat sich während se1ines irdischen Lebens natürlich entwickelt, hat
die Erziehung die Aufgabe, ‚der Natur folgen und S1Ee heiligen’. Scharf
wendet sich Zinzendorft 1m Gegensatz seinen eigenen ersten Versuchen Be-
SCH alles Drängen und Übertreiben beim Unterricht sowochl WIE VOT allem be1
der relio1ösen Erziehung. So nehmen die Cr fast nıe mehr (sottesdienst
in der Gesamtgemeinde teil; S1Ce en ihre eigenen ‚Kinderstunden), ihren
Bedürfnissen entsprechend ihnen geredet wir« ihre Gesangbüchlein mit
derliedern und ihre besonderen ‚Gemeintage’, be1 denen Briefe VO ruheren
hrern und VO  - ndern AUS anderen Anstalten der heidenchristlichen Ge-
meinen verlesen werden. e1 soll aber kein Stehen bleiben geben, neln, WI1IE
der Heiland zunahm Alter und Weiısheit und nade, ist auch be1 u1ls alles
auf Weiterkommen eingerichtet; alles, WASs die Kleinen VO Jesushaftigkeit ha-
ben, I111USS$S bleiben, aber IL11USS$S siıch VO Jahr Jahr mehr entwickeln’, bis der
Übergang ARN dem ‚Chor der Kinder die ore der orößeren en und
Mädchen und VO da wieder in die der Jünglinge und Jungfrauen erfolgt. [ )ass
hier ein Abschnitt 1n der Erziehung machen ist, hat Zinzendorf scharf C1-

kannt, denn die psychologische yse der Krisis der Entwicklungsjahre hat
seltig gegeben, w1eEe kein Erzieher VOT ihm dagt doch in iner ede die

ünglinge VO  - sich selbst ‚Ich bın diesem Alter ein rechter Bengel SCWESCIL,
und wWeNn iıhr einmal einen albernen üngling seht, der niıcht weılß, W4Ss

musst ihr immer denken bın ich gewesen. Kr erkennt diesen Jahren die
elıt des Verlusts der Kindlichkeit, der reizenden Unbefangenheit und frohlı-
hen e1it Der Mensch fangt reflektieren, sich in sich selbst
rückzuziehen, wıird un  ch und niedergedrückt, dann aber wieder zeigt
sich das erwachende Selbstbewusstsein, anderem in törichter kiıtelkeit
Bedeutsam ist aber, dass /anzendort der Überzeugung festhält, 4SS be1 die-
SCIl, VO  - ihm scharf erkannten naturnotwendigen inneren Erschütterungen,
die auch mit den ersten ernsteren iıttlıchen Kämpfen verbunden sind, doch ine
sicher fortschreitende Entwicklung des relix1ösen Lebens möglıch 1st und dass

sSOmMIt in dieser e1it die Hauptaufgabe ist, sich das Vertrauen des Zöglings
erhalten und geduldig das Ausreiten des Charakters abzuwarten.’ Von diesen
Voraussetzungen erx1bt sich für Zinzendorf uch das erhaltnıs zwischen Z,ög-
lıng und Erzieher. Auf Seiten des Kindes 1st Oftenheit die Grundbedingung, auf
Seiten des Erziehers /Zartheit. DDer zwölfjährıge Jesus hat sich elehren lassen,
hat auch das Kind se1ine Erzieher als Gehiltfen se1ines E1 und seliner Freude,
als Vertraute, denen ‚se1n Herz SCH kann und die ihm dann wieder 11VC71I-

uecn, WAaSs ihnen der Heıiland seinetwegen gegeben hat’ Kın Kind IMUSS ber
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selbst kommen und sich nicht Eerst fragen lassen, ‚denn WITr sind VO Herzen
demütig und sehen ein jedes Kind mit Respekt und 1e d und WCI1I111 WIr
niıcht wissen, 24SS chlecht geht, scheuen u1ls niıcht fragen; un!

könnte geschehen, dass ein Kind acht Tage ungefragt hinginge un sich
hinterher schiämen musste, dass se1ine Erzieher betruübt hat und nıcht gleich
gekommen ist, ihnen zuvorzukommen‘.

Der Erzieher soll das Kıind nicht außerlichem (sutsein und chöntun füh-
F, nicht durch esetzlichen ‚Wang und Vorstellungen 1n Furcht und angstliche
Bewegung bringen, sondern soll mMit 1e und dem vangelium behandeln
Jedes unnötige Gebieten und Verbieten, das ELTW:‘ den Eigenwillen reizen könn-
LE, ist sorgfältig verme1iden. IMIE orößte Weisheit 1st, WE 11111 die Kinder
sich selbst z1iehen lässt.’ Besonders sollen die er nicht mit ‚Wang SCZOHCIL
werden, neln, ‚un andel, NSCTC ebe ZU Heiland, HSC TIreue 1m
Ben und kleinen, die rzählung, WwI1IE der Heiland unls gesinnt iSt, die sollen
S1e reizen). Der Bliıck des Erziehers soll freundlich und lıcht se1n, SO das
Herz des Kindes gewinnen und erhalten suchen, un soll inNe innıge
Gemeinschaft zustande kommen, dass S1e auch noch andauert, WEE1NN die er
bereits erwachsen sind.‘®

Im Jahrhundert wurden die ersten Internatsschulen VO  - der Herrn-
huter Brüdergemeine in Deutschland eröffnet, 1848 bestanden bereits 13
Knaben- un 15 Mädchenanstalten. [ )iesen kam anderem bald die
Aufgabe Z Kinder VO  - Misstionaren unterrichten un ihnen einen AaMm1-
lienersatz bieten. Im 19 Jahrhundert wurde das Schulwerk der Brüder-
gemeine stark ausgebaut. Manche deutsche Adelsfamıilıe ließ ihre Kinder 1n
diesen Schulen ausbilden un entschied siıch sOomıit bewusst für eine Krzie-
hung auf den Grundlagen des christlichen Glaubens.

Zinzendorfs (GSrundsätze in uUuNSCICT modernen Welt”

Zinzendorfs (Grundsatz einer individuellen Förderung der persönlichen
Entwicklung spiegelt sich heute WwI1e damals in der täglichen Arbeit der be-
stehenden Zinzendorfschulen wider: 395 * I1l soll die Kinder niıcht KO-
pien machen, sondern dem auf der Natur nachgehen un iıhn heiliıgen.“
ie langjährıge Erfahrung 1n der rziehungs- un Bildungsarbeit der Bru-
der-Unität annn 1n Herrnhut Z Profil des Evangelischen Zinzendortf-
Gymnasiums beitragen. Namen wie Johann Amos C omenius (1592-16/0),
Nikolaus Ludwig V  D Zinzendorf (1700-1760), Paul-Eugen Layrıitz

un Hans Windekilde Jannasch (d stehen für bahnbrechen-
de pädagogische Entwürfe, denen i1Nail sich bis ZUT Miıtte des Jahr-
hunderts 1n vielen Schulen otrilentiert hat.

Miıt dem MNCUu gegründeten Zinzendorf-Gymnası1ıum in Herrnhut wird
diese Iradition angeknüpft, aber C werden auch die modernen Erfahrungen

Auszug AUS (Jtto Uttendörfer, Die Erziehungsanstalten der Kvangelischen Brüderunität in
Deutschland, Halle 1914
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VO Schulentwicklung un Schulgestaltung den Schulwerken Königsfeld
un: Tossens bewusst aufgenommen un: weiterentwickelt.

Die eschichte der Brüdergemeine legte für die Austichtung der SZVINNA-
s1alen Bildung 11CU gegründeten /inzendorf-Gymnasium 1n Herrnhut
schr schnell 7wel „Pröhile” nahe die siıch auch 1in dem besonderen Schul-
PIOSTamım dieses Gymnasiums werden: “ Wirft-niederschlagen
schaft/ Wirtschaftsethik“‘ un „Diakonie““. Miıt der Kombination beider
Austichtungen wıird dieses Gymnasium Deutschland eine einzigartige
Stellung einnehmen und fachübergreifend die rage integrieren, wI1e moralı-
sche Normen un Ideale SsSOWwIle christliche Werte den derzeitigen g_.
sellschaftlichen Bedingungen insbesondere auch den Wettbewerbsbedin-

1in einer modernen Gesellschaft ZUT Geltung gebracht werden
können. Langfristig SO durch die Anbindung eines Internates die Attrakti-
vitat des Schulstandortes erhöht werden.

uch 1m Schulprogramm des Herrnhuter /inzendorf-Gymnasiums fin-
det sich die Anlehnung historische Iraditionen ebenso w1ie die Aufnahme
gegenwartiger Notwendigkeiten.

Bildung soll in EersSter Linie nicht 11UT klug, sondern VOT allem lebenstüchtig
machen. Lernstoffe und Fähigkeiten sollen nicht 1L1UT!T vermuittelt, sondern auch
geordnet, gewertet und angewandt werden. Das Linzendorf-Gymnastium nımmt
dabei alle Schülerinnen und chüler mMit ihrer Weltanschauung und
damıit eine TIradition fort, die 1m Protestantismus fest verwurzelt ist: das traktı-
Zzieren eines freimütigen Gespräches SOWIeEe die Annahme Andersdenkender. Hi1-

oroße Rolle pielen Dienstbereitschaft und Nächste  ebe anstelle VO Aus-
QreNZUNG und Herrschsucht.

Der Biıldungs- und Erziehungsauftrag ‚Wwird bestimmt durch das ec eines
jeden jungen Menschen auf ine seinen Fähigkeiten und Neigungen ENTSPLE-
chende Erziehung und Bıldung ohne Rücksicht auf Herkunft oder wirtschaftli-
che Lage IBER Gymnasıum kann er VO  - Hen chülerinnen und Schülern
besucht werden, die die Voraussetzungen für den Besuch des Gymnasiums C1-

füllen Im Rahmen VO  - Aufnahmegesprächen wıird dies gepru und die K1g-
NUNg festgestellt. Es bestehen keine Finschränkungen im Blick auf ohnort,
Konfession und Weltanschauung. Von den Schülerinnen und Schülern und iıh-
rTen Eltern wird jedoch CrWAarTteL, dass S1Ee die handlungsleitenden Grundsätze des
chulträgers kennen und achten. Linzendorf-Gymnasiutm geht nicht vorder-
ogründig Erziehung Glauben, sondern Erziehung Glauben

Das Evangelische Linzendorf-Gymnasium Herrnhut wird als taatlıch anerkannte
Ersatzschule geführt. S1e unterliegt n  u Ww1e 1ne Oftentliche Schule der Auf-
sicht des Staates und bleibt ihren Lehrzielen und Einrichtungen SOWI1E in der
wissenschaftlichen Ausbildung ihrer ehrkräfte nıcht hinter den Öffentlichen
chulen zurück. [ Jas Linzendorf-Gymnasium ‚vermittelt Schülern mit entsprechen-
den Begabungen und Biıldungsabsichten 1ne vertliefte allgemeine Bildung, die
für 61n Hochschulstudium VOI'2.USgCSCCZt wWIr« chafft auch Voraussetzungen
für eine berufliche Ausbildunger der Hochschule’? Um dies gewähr-
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leisten, arbeitet das Linzendorf-Gymnastum auf der rundlage der jeweils ültigen
saächsischen ehrpläne und Otrlentliert sich der jeweils ültigen Stundentate
Der Praxisbezug des Unterrichts wıird siıch in egegnungen, Diskussionen und
VOT allem regelmälßigen Praktiıka 1n verschiedenen Unternehmen und 4AkOon1-
schen Kıinrichtungen niederschlagen. on im direkten reg1onalen Umifeld be-
stehen hervorragende Voraussetzungen für die Zusammenarbeit mMit den
schaftsbetrieben und der Diakonie der Brüder-Unität. Weiterhin werden reg10-
nale und überregionale Unternehmen und akonische Einrichtungen die 7 u-
sammenarbeit eingebunden. olchen Kooperationen werden im Bildungsablauf
große Bedeutung beigemessen. rgänzen ZUu klassıschen Unterricht sollen für
die Schülerinnen und Schüler bis Ganztagsangeboten zahlreiche hort1-
zonterweiternde Aktıvıitäaten möglıch se1n. Sa diesem 7weck wird das Linzendorf-
GyMNaSIUM Herrnhut mMi1t großbem ”2C  TUuC auft die Wırtschaft un! das and-
werk, auf Kommunen, Vereine SOWI1E andere Bildungs- un Projektträger ZUQC-
hen. Kıne besonders CI1LSC Zusammenarbeit wird mit der ‚Evangelischen Och-
schule für So7z1ale Arbeit Dresden’ SOWIl1Ee mMit der ochschule Zittau-Görlitz’
gesucht, den Schülerinnen und Schülern ine optimale Studienvorbereitung

ermöglichen.
In Übereinstimmung mit den Iradıtionen der Brüder-Unität un:! resultie-

rend AaUus der Lage Herrnhuts 1m „Dreiländereck“‘ ist das Zinzendorf-Gymnastum
uch in besonderer Weise dem uropa-Gedanken verpflichtet. Hiıerzu werden
rege.  19 orenzüberschreitende Aktıvıtäten stattfinden. urc die weltweiten
Kontakte der rüder-Unität wıird sich das Zinzendorf-Gymnasium einer egeg-
nungsstatte für (st und West etablieren und in der Oberlausitz ein Gymnasıum
MIit zukunftsweisendem Charakter schaffen.‘““*

Schule 1in Herrnhut

Die wunderbarste Kraft die WIr in Herrnhut erleben können, ist das außer-
ordentlich oroße KEngagement einer Viıelzahl VO  - Menschen, die sıch VO  -

der Idee einer Zinzendorfschule rsprungsort der Brüdergemeine beflü-
geln ließen Neben denen, die VOT Ort die Entwicklung dieser Schule beden-
ken un ermöglichen, ist CS VOT allem die immense Spendenbereitschaft, die
sowochl VO  - FKınzelspendern als auch Einrichtungen ausgeht un VO  - der
dieses Schulprojekt wird In Anlehnung Zinzendorfs Ermulti-
DUNS „Wır wollen 6S wagen‘ hat siıch eine oroße Gemeinschaft dieses gr —
Ben orhabens ANSCHOILUN un: S1e erlebt Ermutigung un Getragensein
für die ersten Schritte ihrer Entwicklung.

Der Schulalltag hat schon feste Formen gefunden; VO Traditionen annn
Ja ach einem Dreiviertehahr Schulbetrieb och niıcht gesprochen werden.

(semeinsam MIt den chülerinnen un Schülern beginnen WITr jede Wo-
che in einem Morgenkreis, in welchem die Kinder VO  3 ihrem Wochenende
erzählen. Am Freitag jeder Woche schließen mit einem gemeinsamen

Auszüge A dem Schulkonzept de Evangelischen /inzendorf-Gymnasiums Herrnhut.
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Wochenrückblick, be1 dem die Schulwoche och einmal miteinander DC-
wertet wıird Kın besonderer Punkt Wochenablauf ist für u1ls die Andacht

jedem Mittwoch, der Menschen aus der Umgebung kommen,
diese gemeinsam mMit unls felern. So schon aus fast allen umliegen-
den Gemeinden Pfarrerinnen un Pfarrer da S1e tragen wichtige Impulse
für tägliches Miıteinander die Schule

uch gemeinschaftliche Verantwortung spielt eine wichtige olle alte
und jJunge Menschen, Kinder unJugendliche, chüler un Lehrer lernen 1m
taäglıchen VO11- un:! miteinander. Kın Eerster kleiner Beitrag 11SC-
T diakonischen Austichtung ist das tägliche Mittagessen mit den Schüle-
tinnen un:! Schuülern der Förderschule der Herrnhuter Diakonte. Im Juni
wird CS mMit der Herrnhuter Diakonie eine gemeinsame Projektwoche geben.
eitere diakonische FEinrichtungen aus dem Umland werden WIr nächs-
ten Schuljahr einbinden.

Wesentlich für unseTe Arbeit ist der christliche Grundsatz verständnisbe-
reiter Nächstenliebe. In einer davon gepragten Atmosphäre fühlen siıch
Kinder aller Konfessionen wohl un! können ein gesundes Selbstbewusst-
sein. individuelle Achtung SOWl1e menschliche Zuwendung entwickeln. In
der heutigen Zieut. der Entwicklungen 1n Wıssenschaft un Technik Ffasant
un: schnelllebig sind, ihre Ergebnisse oft auch die Wohnungen der Famıiliıen
un! die /Z1iımmer der Kinder erbarmungslos überfluten un:! TIraditionelles
eben auch die Gemeinschaft in der Famlilie beförderndes gemeinsames TIun

zurückgedrängt werden, IL11USS CS ULNSCIEC Aufgabe se1in, Gemeinschaft un
christliche Werte verstärkt vermitteln.

Aufgabe VO  - Erziehung heute sowochl 1m Elternhaus als auch 1n der
Schule annn und darf CS nıiıcht sein, den Fortschritt verdrängen wollen.
Gebotene Aufgabe 1st aber, diesem der Entwicklung eines Kindes Z
Erwachsenen den rechten Platz einzuräumen. Um das erreichen, TAU-
chen WIr auch die Besinnung auf die Erfahrungen Zinzendorfs.

Um das Konzept des Evangelischen /inzendorf-Gymnasiums Herrnhut
weiılter entwickeln, erhalten WIr Unterstützung VO Z7wel namhaften WI1s-
senschaftlern der Technischen Universität Dresden. Prof. Waterkamp un
Tau Dr begleiten sowohl die konzeptionelle Arbeit als auch ULLSCIC

Teamentwicklung 1n regelmäßigen Weliterbildungswochenenden.
Insgesamt besteht TLeam derzeit Aaus 1in Mitarbeitern un tarbe1-

erinnen. [Der Unterricht wıird durchgängig VO  - entsprechend qualifizierten
Fachlehrerinnen und Fachlehrern abgedeckt. {Iie me1lsten VO  - ihnen arbei-
ten vorläufig auf Honorarbasıis Kvangelischen Z/inzendorf-Gymnasium
un:! sind gleichzeitig och bestehenden Öffentlichen Mart1a-Sibylla-
Mer1an-Gymnasiıum Herrnhut tatıg Eıne Besonderheit unserer Schule sind
die beiden pädagogischen Mitarbeiterinnen, die der Klasse VO  5 Anfang
das Gefühl der Kontinuiltät gaben. In den ersten Onaten der Klasse
werden S1e auch zukünftig fest in den Unterricht eingebunden se1n, den
Schülerinnen und Schülern das Ankommen im Evangelischen /Zinzendorf-
Gymnasium Herrnhut erleichtern. Mıt jeder Klasse wollen die
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Beschäftigung der Honortarkräfte erweıtern, bis WIr S1e fest anstellen kön-
NE  D uch der 1Landkreis unterstutzt uns indem die Nutzung der Unter-
richtsmaterialien un Fachkabinette Ööffentlichen Gymnasıum für unNsSEeETC

Klassen zulässt. Kıine wesentliche Erleichterung für u11ls aber auch ein (3a-
rant für Unterricht auf oymnasialem Niveau.

Ausblick

In den kommenden Jahren mussen mi1t Sicherheit och manche Hürden
24 werden. Kıne davon dürfte wohl die endgültige Schließung des
Maria-Sibylla-Merian-Gymnas1iums 1m Sommer 2008 se1ln, die durch den
Kreistag des Landkreises 1 öbau-/Zıttau Mäarz 2006 besiegelt worden
ist. Damit ist zunäachst ein zeitlicher Rahmen für die weltere Entwicklung
des oymnaslalen Schulstandortes Herrnhut DESECTZL, der kommende Ent-
scheidungen eim Aufbau des Evangelischen Zinzendorf-Gymnas1ıums
Herrnhut beeinflussen wird.

Wır sind voller Dankbarkeit, A4SS der Erfüllung dieser Aufgabe 1n
Herrnhut mittun dürten un Aufbau eines Gymnasiıums teilhaben kön-
HCL, WAas jungen Menschen neben einer hervorragenden Schulausbildung
auch das Evangelıum un christliche Werte vermittelt un in seiner beson-
deren Ausprägung künftig ein kräftiger Farbtupfer in der Bildungslandschaft
unserertr eg10N se1in

Katrın Filschke and Undine Bensch: (‘We want be bold” The
Founding of Zinzendorf School in the Otravlan G grc ’sBirthplace, Herrnhut

'Ihe article documents the difticult path towards establishing
independent Zinzendort tTammar Schoaol. For long time converting the
existing orammar school, hich WwWasSs be closed, into independent
Moravıan oramımat school seemed sensible an realistic, but this WA4S

rejected Dy the Ihe only possibility that therefore remained WAas

founding 1ECW independent school, financed Dy the Moravılan Churech,
beginning wıth Y ear Ihe much-delayed approval for the establishment of
this °Protestant Zinzendorf tammar School’ August 2005 CATHC

few days before the beginning of the school VCarL As result, ParenNts
NOT know unti1l the last MOMENT whether the school ould COMC into being
and SOIMNMNC of them made ther arrangemen for their children.

'Ihe second part of the article describes the historical bhasıs in
Zinzendorf’s educational princıiples anı how they AfC applied in the school’s
present plans. 'Ihe LLEW independent school has emphases: “‘Business
Business Ethics and Socı1al Service). 'Ihe authors formulate the alm thus: 1n
the Zinzendorft trammar School 1t 1s NOT in the first instance MaTtftier of
education towards faith but of education arısıng Out of fa1  - Although AL
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the present time the school only has O11 class wıth 17/ pupuls, total of 15
statf ATfC required, MOST of whom recelive honorarıum (rather than being
employed) and Afec Aat the SUamıec t1im teachers Aat the STAaINIMNAar school.
distinctive feature of the LIECW school AT the educational staff members
who ACCOMPAaNY the pupils continuously. Ihe STAIMUNAL school in
Herrnhut will finally close 1ts doors the SUumMmMmMer of 2008, decided Dy
the Löbau-Zittau istrict councıl. \What happen the ther classes that

still ex1ist there AT that time 1Ss yet unknown. W/ıll they be transferred
other schools OT wıll it be possible them the NECW

Zinzendorft tTammar School”
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